
Diener ZraarbibliortisL

-



Vieler SmärbikUorksk

2824



H a n d b i ll e t

Seiner -

Majestät des Kaisers
' «» Dero - 7.' ° ^

Hof - und Staatskanzlern
Herrn

Fürsten von KaunitzMetberg
samc EL

dem Antwortschreiben ^
des

Herrn Fürsten - / H >

An

Seine Majestät .

Aus dem französischen Original übersetzt
von

Franz K « v, Sonnleikhn e r«

Mit von Kurzbeckischen Schriften »
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?8or einigen Tagen gerüstetenSeine K. K- A-.

- Majestät Dero Hof - und StaatSkanzlern Herr«

Fürsten von Kaunitz- Rictberg Mit einer kostbaren Ta-

baticre zu beschenken, und selbe mit einem Handbilleee

,ii begleiten, dessenInhalt alle Seine edlen, nur ei¬

nes grossenMonarchen würdigen, Gesinnungen enthalt .

Gerne Dankbarkeit, dem Stamme Seines Hauses ei¬

gen , acht schildert, und dem Auge mit den lebhaftesten

Farben vorstellt. .
Der Fürst, gerührt durchdie Gnade, schriebentgegen,

danktefeurigst , und barr um die Erlaubniß selbes seinen

empfindsamenMitbürgern, Mitparrio. en-nussPeiiden zu

dürfen, er erhielt die Erlaubniß, theilte es unter seine

Familie, und dieseunter ihre Freunde auS.

Unvermerktrollten schnellunächte Abschriftenherum,

das schondieVerfasserder Realzciiung bewogdie Original-

stückein ihre Ausgabezu setzen.
Nichtgenug; - - - Richtalleverstehensie, die doch

die Spracheder Empfindung, der Dankbarkeit verständen.

Ich habe e'Sdaher auf mich genommen diese Muster von

Briefen ins Deutschezutrag-,i -
°e 2 Die-



Die Ulisdrüche unsers grossem Msnskchea

zeigenuns, daß heißer Dank, und Menschenliebe

Herz züm Donnxlatze sichbestimmetchabcn, sie weissagen

uns, daßnochcinstder späte Enkel sagen wird: Joseph

Habsdie Pfade Theresims Sen-etten.
Die Antwort zeigtuns dengrossenMinister,'mhöchsten

Grade, sein Diensteifer überwiegt der Liebe gegen sich
selbst, und er konnte seineübervolleEmpfindungnichtal¬
lein in seinemHerzeverschließen- - nein - - er wolltealle
Mitzenoffendes grossenZepterS die Eigenschaften, die von
keinerEwigkeitauslöschbarenEigenschaftenunsersJosephs
kehren.

Nichtim geringstendarf sichdieUebersttzungden Orgi-
«alen nähern , dochichwags , da sindsie

Hand -
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Handbillet
Seiner Majestät des Kaisers an den Fürst

Äaunitz - Rielberg .

Lieber Fürst !

^ ) ch -habe dem Ber argen Ihnen diese Ta¬
ktiere zu überschicken , die ich eben von
Brüffel erhielt , und Seine verstorbene M- -
jeMdem Prinz Karl geschenket hatten , nicht
widerstehen können. Gs altvaterisch , ss unge -
mächlich sie auch sey, so schien sie mir doch nur
darum gemacht zu seyn, um auf Ihrem Ti¬
sche zu stehen , und um Ihnen auf einmal
die Gesichtszüge jener Personen in Ihr Ge¬
dächtniß zurückzurufen , die Ihnen "allznsam ,
und jede ins besondre für die geleisteten we¬
sentlichen Dienste viele Erkenntlichkeit schuldig
sind ; ich mache zwar unter selben nur eine »
Theil aus , doch scheue ich mich keineswegs
Ihr Dollmetsch zu seyn, da ich versichert bin,
daß alle in Ansehen dessen eben so den-

* S ken.



km, wie ich. Leben Sie wohl , vergeben

Sie diesen Einfall einer wohlbedachten Freund¬

schaft , die ich , wie Sie wissen , gegen Sie

ununterbrochen fühle .

Joseph .

Antwort

des Fürsten Kaumtz - Ri- tberg an Seine Majestät
den Kaiser.

§)urch die Ausdrücke des Handbillets , wo¬

mit Eure Kaiserliche Majestät die mir

gnädigst überschicktc , und die kostbare Samm¬

lung der Bildniße der ganzen kaiserlichen Fa¬
milie enthaltende Taöatiere zu begleiten ge¬

ruhten , haben Selbe die Dienste , die ich

seit vierzig Jahren Dero Durchlauchtigstem

Hause zu weihen das Glück Hase, auf jene
-Art belohnt , die meinem Herzen die freudig¬

ste seyn konnte . '
Nichts anders war das Ziel meiner Wün¬

sche, als selbe mit jenen Gesinnungen beehrt

zu sehe », die ihnen Eure Majestät z»

schenken belieben , und nach diesen, fehlt zu

meiner gänzlichen Zufriedenheit nichts mehr ,

welche deßwtsen noch um so lebhafter ist , als



Züge von dieser Art Ihre » Namen

wie die Züge eines Trajans , Mareus

Aurelius , und Heinrich des Vierten , un¬

sterblich machen - nässen , deren Andenken man

noch bis aus unsere Tage seegnet , und deren

Namen man noch heute mit eben so großer

Verehrung , als Rührung , ausspricht . ,
Ich kann Eurer Kaiser ! . Majestät

meine Erkenntlichkeit nicht besser an Tag le¬

gen , als wenn ich meinen Diensteifer , meine

Ergebenheit gegen Sie fortsetze , und , wenn

es möglich ist , verdopple . Ich nehme daran

weit mehr Antheil , als an mir selbst, und

da ich glaube , daß sich vieleicht nie eine schick¬

lichere Gelegenheit finden wird , von Eurer

Müieftät jene Denkungsart einzuflößen ,

welche ich von der ganzen Welt gegen Sie

gehegt zu sehen wünschte , als der JnnhalL

dieser gnädigen Handzciien , so kann ich Jhnerr
meinen Wunsch , selbe bekannt machen zu dür¬

fen , nicht verbergen . ' Doch werde ich hierin

ehe nichts unternehmen , bevor ich von Eurer

Majestät die Erlaubniß werde erhalten ha¬

ben , ausser daß ich die Tabatiere zamt drur

verehrnngSwürdigsten Billcte an meine Familie

als ein W- momiß unterlasse .
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Zudcsftn bitte ich Eure Majestät die
eln- fürchtsvvlle Versicherung meiner lebhafte «
Dankbarkeit , und nnbegranzten Ehrfurcht gü¬
tigst aufzunehmen , die sich 0e , als mit mir ,
enden wird .

Kaunih - Rictberg .

Nachschrift /
die Seine Majestät auf dem Rande dieser Antwort

schrieben.

Mich freut « lieber Fürst ! daß Ihnen diese
Kleinigkeit angenehm war . Die vier bey¬
gefügten Worte sind die Empfindungen meines
Herzen , aus denen ich seist Geheimniß ma¬
che; thun Sie damit , was Ihnen gut dünkt .

Joseph -Joseph
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